
  

Das 1978 erschienene Buch ist in den entscheidenden Aussagen nach wie vor 
aktuell.
Insbesondere deswegen, weil heute Schulzensuren, Notendurchschnitte, für 
Schullaufbahnentscheidungen und Studienberechtigungen herangezogen werden, 
die metrisch unhaltbar und unfair sind. 
Ein Beispiel: ich habe 1961 Abitur gemacht. Damals gingen in Schleswig-Holstein 
etwa 5 Prozent der Bevölkerung ins Gymnasium, der beste Schüler in meiner Klasse 
hatte einen Notendurchschnitt von 2,3, ich hatte einen von 2,7. Die Lehrkräfte nutzten 
die ganze Notenskala aus. 
Mit meinem Zeugnis konnte ich studieren was ich wollte.
Wie kommt es, dass es heute viele Schüler gibt, die einen Abschluss mit einer 1 vor 
dem Komma haben, sogar 1,0? Sind das alle Goethes oder Einsteins?
Wie sieht es mit der Verteilung auf der Notenskala aus? eine 2,7 ist heute ja schon 
fast eine Beleidigung. Das heißt, die Schulnoten sind heute schlecht verteilt und 
differenzieren nicht mehr hinreichend. Als Maßstab für den Studienerfolg sagen sie 
sehr, sehr wenig. 
Mehr dazu im folgenden Kapitel. Ich habe nur den Abschnitt über konkrete Tests 
weggelassen, weil dieser nicht mehr zeitgemäß ist.
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